
Neiße-Malxetal. Der Geologe Wer-
ner Nowel hat sein gesamtes Be-
rufsleben der Lausitzer Braun-
kohle gewidmet. 44 Jahre lang be-
fasste er sich in verschiedenen 
Arbeitsstellen und Funktionen 
mit der geologischen Erkundung 
der Kohle, insbesondere ihrer eis-
zeitlichen Deckgebirgsschichten. 
Jetzt wird ihm eine besondere 
Ehre zuteil. Der Unesco-Geopark 
Muskauer Faltenbogen und die 
Lausitz Energie Bergbau AG 
(Leag) eröffnen zum Gedenken an 
Werner Nowel eine Ausstellung. 
Die Veranstaltung findet am Don-
nerstag, 4. November, um 15 Uhr 
in der Geoparkgeschäftsstelle in 
der historischen Ziegelei Klein 
Kölzig in Neiße-Malxetal statt.

„Werner Nowel war es stets ein 
Anliegen, die geologischen und 
landschaftsbildenden Prozesse, 
die zur Entstehung seiner Lausit-

zer Heimat führten, zu ergrün-
den“, sagt Manfred Kupetz, Vor-
sitzender des Fördervereins Geo-
park Muskauer Faltenbogen. Sein 
Wissen habe er in zahlreichen 
geologischen Fachartikeln und 
geologischen Karten publiziert. 
Darüber hinaus habe er sich gro-
ße Verdienste in der geowissen-
schaftlichen Öffentlichkeitsarbeit 
erworben, so Kupetz.

In ehrenamtlicher Tätigkeit 
war Werner Nowel der Naturkun-
deabteilung des Bezirksmuseums 
Cottbus verbunden und wirkte 
langjährig im Arbeitskreis „Zeu-
gen der Eiszeit“ des Naturwissen-
schaftlichen Vereins.

Werner Nowel wurde in Dreb-
kau geboren und starb im Jahr 
2020 mit 83 Jahren in Cottbus. Die 
Ausstellung gibt Einblicke in sein 
berufliches und wissenschaftli-
ches Schaffen. red/roe

Ein Berufsleben für die Lausitzer Braunkohle

Faszination Braunkohle: Der 
Rohstoff hat den Geologen Wer-
ner Nowel ein Berufsleben be-
gleitet. Foto: Peter Endig/dpa
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IHR KONTAKT ZUR

D ie Sonne scheint idyl-
lisch auf den Garten des 
Klein Jamnoer Holz-
künstlers Ryszard Zajak.

Unlängst war er in seiner Hei-
mat, dem polnischen Riesenge-
birge, und hat neues Holz mit 
Blick auf die zukünftige Weih-
nachtssaison für neue Krippenfi-
guren und anderen Skulpturen 
mitgebracht.

Wobei Ryszard Zajak, der sich 
in seinem Schaffen sonst eher mit 
Fabeln, Natur und Tierwesen be-
schäftigt, sich in diesen Zeiten 
stark mit dem politischen Ge-
schehen in Belarus, dem östlichen 
Nachbarland von Polen, ausein-
andersetzt. Hier hatten ja im 
Sommer 2020 in Minsk und vie-
len anderen Städten große fried-
liche Demonstration gegen den 
Machthaber Lukaschenko stattge-
funden, die hart niedergeschlagen 
wurden.

Der Tyrann und der Bär
Das Thema berührt den Künstler 
zurzeit so sehr, dass er seine Ge-
danken dazu in einer Holzskulp-
tur umgesetzt hat. Sie zeigt einen 
Bären mit vielen schweren Eisen-
ketten um den Hals – und eine 
überdimensionale Faust, die die 
rücksichtslose Macht repräsen-
tiert. „Tyrann und der Bär Bela-
rus“, so heißt das Ensemble, wel-
ches das in Ketten gelegte Volk 
symbolisieren soll.

Es stimme ihn traurig und wü-
tend, dass Menschen, die eine an-
dere Meinung haben, in Belarus 
als Oppositionelle ins Gefängnis 
gesteckt werden und teils lange 
inhaftiert sind.

Wobei er in der Endkonse-
quenz nicht nur die Verhältnisse 
in Belarus, sondern auch darüber 
hinaus den Zustand vieler Teile 
Europas mit dieser Skulptur an-
prangern möchte. Für ihn als 

Künstler und Mensch sei die Frei-
heit das wichtigste Gut unserer 
Zivilisation.

Inspiration Kosmos
Was Menschen erreichen können, 
wenn sie friedlich und konstruk-
tiv zusammenarbeiten, zeige sich 
beispielsweise bei der Erfor-
schung des Weltraums.

Im Moment schaut sich Rys-
zard Zajak dazu gern Reportagen 

über Expeditionen der Nasa an – 
von der Landung auf dem Mond 
oder der Erkundung des Mars mit 
Rovern.

„Dass die Menschen es mit ih-
rer Technik schon bis auf den 
Mars geschafft haben, das ist für 
mich eine wunderbare Message“, 
so der Bildhauer. Das Suchen 
nach neuen Grenzen und das 
Nachforschen, ob es dort oben 
außerhalb unserer Erde Leben 
gibt oder gab, fasziniert ihn.

Marskrater beeindrucken
Und als Künstler haben ihn sofort 
die vielseitigen Formen der Ge-
steine auf dem Mars hingerissen. 
Er suche und finde da Kunst in 
vielfältiger Art.

„Einige Steine sind wie ab-
strakte Figuren. Und manche Kra-
ter wirken wie ein riesiges Kolos-
seum“, erklärt er begeistert. „Für 
mich als Bildhauer ist das wie 
eine Galerie. Da warten schöne 
Skulpturen auf uns.“

All diese Eindrücke inspirieren 
den Bildhauer in Klein Jamno für 
neue Projekte. Denn sein zentra-
les Anliegen als Künstler ist es, 
seine Gefühle und Gedanken mit 
Holz und Stein auszudrücken.

Seine Kunstwerke stehen, ei-
nem großen Freiluftmuseum 
gleich, im sonnendurchfluteten 
Garten. Stolz führt Ryszard Zajak 
seine Gäste, die spontan anhalten, 
durch das Gelände.

Schlangen mit Herz als Symbol
Unmittelbar an der Straße lädt 
ein neues Figurenensemble aus 
zwei Schlangen plus großer Mas-
ke mit dem Titel „Naturlied“ zum 
Betrachten und Fantasieren ein. 
Der stets gut gelaunte Künstler 
betitelt seine Figuren immer gern 
poetisch.

Dieses neue Kunstwerk ist in 
den vergangenen Tagen im Rie-
sengebirge entstanden. Die 
Schlangenfiguren hat er aus Esche 
und Ahorn gearbeitet, die Maske 
aus Eiche. Die zwei Schlangen-
köpfe haben Herzen im Maul. 
„Das symbolisiert, dass sie keine 
giftigen, schrecklichen Worte im 
Mund führen, sondern Liebe“, be-
gründet der Ryszard Zajak. „Die 
Natur hat viel Liebe für uns, Le-
ben und Liebe.“

Wer als interessierter Garten-
besitzer möchte, könne die Figu-
ren gern einzeln, aber auch als 
Gruppe erwerben.

Den Bezug zur Natur verkör-
pern auch die „Waldgeister“, die 
den Garten des Künstlers bevöl-
kern. Es ist eine Serie, an der er 
in der vergangenen Zeit viel ge-
arbeitet hat. Diese Skulpturen 
bieten so viele Eindrücke, dass sie 
sich nur schwer beschreiben las-
sen. Man muss sie einfach erle-
ben, um ihre zahlreichen Details 
zu entdecken.

Waldgeister verkörpern Natur
Für seine Waldgeist- beziehungs-
weise Gartengeist-Serie hat Rys-
zard Zajak noch zahlreiche Ideen. 
Da passt eine Holzspende von 
Jeannette Jentsch aus Noßdorf 
ganz ausgezeichnet, die er un-
längst bekommen hat. Aus diesem 
hochwertigen Eichenholz wird 
nun die „Gartenliebe-Serie“, wie 
er sie ebenfalls gern bezeichnet, 
erweitert.

Neben seiner Arbeit mit Holz 
und Stein geht Ryszard Zajak 
noch einer ganz anderen Gar-
ten-Beschäftigung nach. Er ern-
tet Aronia-Beeren und Sanddorn, 
die seine „Muse“ Natalja, wie er 
seine Frau liebevoll nennt, dann 
zu leckeren Marmeladen oder 
Säften verarbeitet.

Eine Skulptur prangert an
Kultur Der Holzkünstler Ryszard Zajak aus Klein Jamno setzt sich in seinen Arbeiten vor allem mit der Natur 
auseinander. Doch die Zustände in Belarus haben ihn zu einem ganz anderen Werk bewegt. Von Margit Jahn

Künstlerische Kritik: das Werk von Ryszard Zajak zur Lage in Belarus. Foto: Margit Jahn

„Naturlied“ mit zwei Schlangen, die das Herz auf der Zunge tragen, ist 
eine neue Skulptur von Ryszard Zajak.

Oktober warm 
und trocken

Forst. Der Monat Oktober begann 
mit viel Sonne und Höchstwerten 
um oder knapp über 20 Grad Cel-
sius. „Schuld“ daran war das 
Hoch „Lioba“ mit seinem Kern 
über Westrussland, das die Tief-über Westrussland, das die Tief-über Westrussland, das die Tief
ausläufer auf Abstand hielt, wie 
der Forster Wetterexperte Heido 
Briesemann mitteilt. Perfektes 
Wetter also für Ausflüge und Un-
ternehmungen in der Natur, kur-
ze Wolkenverdichtungen störten 
den Gesamteindruck nicht. Dem 
Grunde nach hielt sich das stabi-
le Oktoberwetter bis zur Mitte 
des Monats. Die Nächte kühlten 
dabei in der klaren Luft sehr aus. 
Morgentemperaturen von minus 
zwei Grad am 10. Oktober bedeu-
teten den ersten Frost, wie Brie-
semann schreibt.

Mit Beginn der zweiten Mon-
tashälfte lenkte das kräftige Tief 
„Finn“ aus Skandinavien kühlere 
und auch feuchtere Luftmassen 
nach Mitteleuropa. Tageswerte 
von knapp über zehn Grad bei ei-
nem Sonne-Wolken-Mix künde-
ten herbstliches Wetter an. Noch-
mals recht mild wurde es dann 
bis um den 20. Oktober. Hoch 
„Philine“ saugte Warmluft aus 
Südeuropa an und ließ die 
Höchstwerte nochmal bis auf 
21 Grad steigen. Ab dem 20. Ok-
tober war der Wind das Thema, 
denn das Sturmtief „Ignatz“ sorg-
te für sinkende Temperaturen 
und den ersten Herbststurm mit 
orkanartigen Böen.

In der letzten Oktoberwoche 
sorgte dann das Hoch „Rosamun-
de“ wiederum für ruhiges Herbst-
wetter. Löste sich der Hochnebel, 
blieb es sonnig und mit bis zu 
19 Grad recht mild. Auch die 
Nächte waren frostfrei.

In Summe war auch der Okto-
ber statistisch gesehen viel zu tro-
cken. Zwölf Millimeter Nieder-
schlag, gemessen an sieben Tagen 
bedeuteten nur 30 Prozent des 
Solls. Dafür war der Oktober mild 
und sonnig. Die Durchschnitts-
temperatur lag 10,8 Grad. 
148 Stunden schien in Forst die 
Sonne, und in vier Nächten gab 
es leichten Bodenfrost. hib

Wetterbilanz Viel Sonne, 
vier Nächte Bodenfrost 
und viel zu wenig Regen.

Der goldene Oktober lud auch 
zum Wandern ein. 

Foto: Waltraud Grubitzsch/dpa

POLIZEIBERICHT

Fassaden mit rechten Parolen beschmiert
Volksverhetzenden Charakter haben 
eine Reihe Schmierereien, die sich seit 
dem vergangenen Wochenende quer 
durch Sprembergs Innenstadt ziehen. 
Das Erwin-Strittmatter-Gymnasium in 
der Mittelstraße ist unter anderem 
betroffen, die Gartenstraße, die Kes-
selstraße, der Busbahnhof.  Wie die 
Polizei bestätigt, wurden die ersten 
Schmierereien am Samstagvormittag 
gemeldet. Weitere Hinweise und An-
zeigen gab es am Sonntag und Mon-
tag. Es traf Hauswände, Mauern, Gara-
gentore, ein Wohnmobil. „Wir rechnen 
mit weiteren Anzeigen“, sagt Polizei-
sprecher Maik Kettlitz, „hoffen aber 
auch auf Hinweise. Wer hat etwas 
beobachtet, etwas gehört, was uns 
weiterhelfen könnte?“ Neben privaten 
Eigentümern haben die  Stadt Sprem-
berg und der Landkreis Spree-Neiße 
Anzeige erstattet.

Die Parolen lassen die Annahme zu, 
dass Fußballfans am Werk waren. 
Auch auf einen direkten Zusammen-
hang mit dem Spiel des FC Energie ge-
gen den SV Babelsberg 03, das am 
Sonntagnachmittag in der Regionalli-
ga Nordost stattfand, gibt es Hinwei-
se. Eindeutig, so die Polizei, sei der 
volksverhetzende Charakter mehrerer 
Schriftzüge. Der Staatsschutz ist ein-
geschaltet. Geprüft werde, ob ein 
15 Meter langer roter Schriftzug, der 
am Sonntag in der Spremberger Stra-
ße in Forst festgestellt worden war, 
mit den Taten in Spremberg im Zu-
sammenhang steht.
Vandalismus beschäftigt die Stadt 
seit einigen Wochen wieder intensiver. 
In der Nacht zum 7. Oktober hatten 
Unbekannte eine Schultür auf dem 
Hof der Oberschule angezündet und 
ein Turnhallenfenster beschädigt. ani
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Auf Seite 16: Begehrtes
Metall – ist Kupferabbau
bei Graustein rentabel?


